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Die zwölfeckigen Figuren, die ausgehend von der Schaum 
und Zellenstruktur entstanden sind, ermöglichen einen 
Raum, der durch transparente Wände den Ausenraum mit 
einbezieht und damit den Besucher ein Panorama des Him-
melkörpers eroffnet.

Durch ihre Flexibilität könnten sie an verschiedenen Orten 
in der Natur, über der Autobahn, oder auf Dächer platziert 
werden. Bei verschiedenen Dimension und Struktur könnten 
sie für verschiedene Raumfunkzionen benutzt werden.
Für den Standort Leipziger Flughafen, wird die Struktur zum 
Schlafmolekühl transformiert.
Aufbau der Struktur.
Die Struktur besteht aus drei Modulen, die durch verschiede-
ne Verbindungen unterschiedliche Schaumformen schaffen.

Das Schlafmolekül besteht aus zwei Schichten, das Äußere 
besteht aus Glass und das zweite aus Elektrochrom,die das 
innere nach Bedarf und Nutzung Transformieren lässt.
Das Bett,WC und Bad sind in Bodenschicht instaliert und 
können bei bedarf rausgezogt werden.
Durch die Fähigkeit sich zu transformieren, transparent, blick-
dicht oder ein Monitor zu sein, unterstützt es die jeweilige 
Nutzung des Raums.
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Reisen, Urlaub und Business sind in unserem Alltag meist mit 
Stress und Hektik verbunden. Den günstigsten Flug zu erwi-
schen, heisst selten auch das zeitlich bequemste Angebot an-
zunehmen. Flexibilität wird zum Alltag und setzt stetige Mo-
bilität voraus. Um so vorteilhafter wäre ein Ort, an dem es 
möglich ist vor der anstehenden Reise noch einmal zur Ruhe 
zu kommen. Es könnte ein kleiner Urlaub vor dem Urlaub 
sein oder die benötigte Entspannung nach dem Meeting. 
Preislich sollte es für jeden ein angemessenes Angebot ge-
ben, jedoch muss stets ein guter Standard gewahrt werden.

Der Flughafen Halle/Leipzig zeichnet sich durch eine be-
sonders gute Verkehrsanbindung aus. So ist es Reisenden 
gut möglich, von einem zentralen Ort wie Leipzig in die ge-
samte Welt zu gelangen. Der fl ächenmäßig größte Flugha-
fen Deutschlands bietet viel Potential, um sein Angebot und 
seine Abfl ugszahlen zu erhöhen. Mit dem Bau eines Flugha-
fenhotels könnte entsprechend auf die Bedürfnisse von Rei-
senden reagiert werden, um vor dem Flug noch einmal zu 
„landen“.

Die Grundidee des Entwurfs basiert auf der Ausbildung von 
kleinen Grünoasen. Diese liegen an den Hauptverkehrskno-
ten und werden so von den Hotelbesuchern passiert oder 
laden zum Verweilen
„im Grünen“ ein.

Das Gebäude basiert auf einer Kammstruktur, die jedoch an 
den Stirnseiten teilweise geschlossen ist. So können Höfe un-
terschiedlichen Charakters entstehen. Da das Hotel sowohl 
von Norden als auch von Süden dem Fluglärm ausgesetzt 
ist, spielt die Lärmbelastung beim Entwurf eine maßgebli-
che Rolle. Um einen bestmöglichen baulichen Schallschutz 
zu erzielen, sind die Zimmer stets zu den Höfen orientiert, 
die Flure dienen als Schallpuffer. An der, dem Terminal zuge-
wandten Seite befi ndet sich die Erschließung. Auf Grund des 
außergewöhnlichen Ausblicks an der Ostseite liegen hier die 
öffentlich genutzten Bereiche. Die Höfe, die ein Gefühl der 
Geborgenheit schaffen, unterstützen das Gebäudekonzept 
durch ihre Außenraumgestaltung.

Das Hotel wird durch einen vermittelnden Glaskubus mit 
dem Terminal verbunden. Über eine große Rolltreppe kön-
nen die Reisenden den üppig begrünten Luftraum erfahren. 
Ein ebenerdiger Zugang ist ebenfalls durch das Glasfoyer 
möglich. Durch die Kammstruktur ist eine Erweiterbarkeit 
nach Norden problemlos durchführbar. Bestehende Struktu-
ren und Installationen können analog fortgeführt werden.

Im Erdgeschoss, an die Rezeption vollgend, befi  ndet sich das 
Frühstücksbuffet mit hofseitiger Terrasse. Ein sich angrenzen-
der großer Glaskörper bildet mit seiner geschwungenen Trep-
pe einen imposanten begrünten Luftraum. Er verbindet das 
Hotel mit dem Restaurant im Erdgeschoss und der Skybar 
sowie dem großen Multifunktions-Saal im dritten Oberge-
schoss. Im Spa- und Wellnessbereich bietet sich durch eine 
kleinteilige Strukturierung in Form von Grotten mit unter-
schiedlichen Entspannungsbecken die Möglichkeit zur Erho-
lung. Der Luftraum über dem Schwimmbecken schafft einen 
angemessenen Ausgleich zum restlichen introvertierten Bad-
bereich. Ein Fitnessraum und ein großzügiger Saunabereich 
runden das Angebot ab. Die Außenraumgestaltung gleicht 
sich dem Innenraumkonzept an. Der „Restaurant-Hof“ zeich-
net sich durch unterschiedlich große Holzdecks aus, die wie 
Inseln in eine Streuobstwiese eingebettet sind.
Der nach Norden orientierte Hof bietet Raum zur Bewegung 
und fordert mit drei unterschiedlich gestalteten Aktions-          
fl ächen zu Spiel und Entspannung auf. Der mittlere Hof bil-
det mit seiner intensiven Begrünung eine Verbindung zum
umliegenden Außenraum und schafft eine Verfl  echtung zur 
Umgebung. Drei unterschiedliche Zimmertypen werden den 
Hotelgästen angeboten. Es gibt Doppelzimmer, Familienzim-
mer und Suiten. Die Familienzimmer und Suiten befi  nden 
sich jeweils an den Stirnseiten der Riegel und bieten neben
größerer Fläche auch durch den besonderen Blick eine höhre 
Qualität. Durch einen hohen Grad an Standardisierung des 
Ausbausystems lassen sich Kosten senken und bei entspre-
chender Vereinfachung auch Reparaturen durch das Hotel-
personal durchführen. Gleichzeitig wird eine hochwertige 
Materialität gewahrt, um den Hotelaufenthalt möglichst an-
genehm zu gestalten. Naturmaterialien wie Holz und Stein 
unterstützen das Gesamtkonzept des Hotels.

Als Tragkonstruktion wurde eine Stahlbetonskelettbauweise 
mit zusätzlichen aussteifenden Kernen und teilweise massive 
Wänden im Erdgeschoss gewählt. Abgehängte Decken er-
möglichen die Unterbringung der haustechnischen Installa-
tion.

Die Skybar und der Mehrzweckraum sind als freitragende 
Räume ausgebildet. Ein Tragwerk aus raumhohen Vierende-
el-Trägern ermöglicht die enorme Spannweite von fünfzehn 
Metern.

Die umlaufende Pfosten-Riegel-Fassade wird von einer Ebe-
ne aus verstellbaren Glaslamellen überzogen. Dieser beweg-
liche Mantel changiert mit dem Verlauf der Sonne. Durch 
seinen aufgebrachten Siebdruck in bronzenem Farbton er-
scheint das Gebäude in einem goldenen Schimmer. So wird 
stehts ein Ausblick gewährt, der Sonneneintrag jedoch durch 
die Bedruckung reduziert. In den Bereichen des Gebäudes, 
die vor Einblicken geschützt sein sollen, sind die Lamellen in 
angestellter Position arretiert.
In den Hotelzimmern kann eine bedarfsgesteuerte manuelle 
Ausrichtung erfolgen. Die übrigen Lamellen werden automa-
tisch angesteuert. An den Südseiten des Gebäudes sind an 
Stelle des Siebdrucks
Solarzellen aufgebracht.
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Das neue Hotel für den Leipziger Flughafen soll reisenden 
Familien, Flughafenangestellten und Interessierten die Mög-
lichkeit geben, sichdem täglichen, stressigen Treiben eines 
Flughafens zu entziehen. Das Hotel lädt ein sich im Spa und 
Wellnessbereich zu entspannen und dabei in die Geschichte 
der Luftfahrt einzutauchen. Jedes Zimmer funktioniert dabei 
wie eine „Schaubude“ oder Tribüne, von der die imFreien 
ausgestellten Flugzeuge betrachtet werden können. Durch 
die zueinander versetzten Gebäude bilden sich Freiräume, 
welche die Ausstellungsfl äche und die Baukörper miteinan-
der verzahnt. Die Form der Gebäude besteht aus jeweils 7 
Betonkuben, die auf einem Sockel aus geätztem Glas ruhen. 
Die Kuben liegen orthogonal zum langgestreckten Flugha-
fengebäude und gliedern sich in die Dynamik des Flughafens 
ein. Die Materialität des gesamten Gebäudes reduziert sich 
auf Glas, Beton und Metall. Mit dieser schlichten Ästhetik 
wird ein Gegenpol zum kleinteilig technischen Flughafenge-
bäude gebildet.

Die Kuben verschneiden sich im Inneren zu mehrgeschossi-
gen Lufträumen und bilden so interessante Blickbeziehun-
gen. Im öffentlichen Innenbereich des Hotels bietet sich ge-
nug Platz, um kleine Flugzeugtechnik auszustellen.

Die Betonkuben bestehen aus Dämmbeton, welcher es er-
möglicht das Gebäude aus einem Guss zu fertigen. Mit einer 
Wandstärke von 60cm und der Beimischung von Liapor kann 
auf zusätzliche Dämmungen verzichtet werden. Die Decken 
bestehen aus herkömmlichem Stahlbeton, da sie höheren 
Lasten ausgesetzt sind. Um ein angenehmes Klima zu schaf-
fen und die ökologischen und ökonomischen Ansprüche des 
Hotels zu erfüllen, werden die Stahlbetondecken zur Bauteil-
aktivierung herangezogen und dienen als Kühl- oder Heizde-
cke.

Verfasser: Martin Fischer

Betreuung Professur Bauformenlehre:
Prof. Bernd Rudolf
Dr.-Ing. Christian Hanke
Dipl.-Ing. Timo Riechert

Konsulenten:
Prof. Dr.-Ing. Marina Schulz
Prof. Dr.-Ing. Bernd Nentwig

Partner Flughafen Leipzig/Halle GmbH:
Peter Bergmann 
MCR, Leiter Non Aviatation/Immobilien
Dipl.-Betriebswirtin Ina Scharff
Referentin Flächenentwicklung u. Vermarktung 

le
j-
ai

rp
or

t.h
ot

el

Bauhaus-
Universität 
Weimar

Fakultät  Architektur 

Verfasser: Ruixin Wang, Lin Zhang

Betreuung Professur Bauformenlehre:
Prof. Bernd Rudolf
Dr.-Ing. Christian Hanke
Dipl.-Ing. Timo Riechert

Konsulenten:
Prof. Dr.-Ing. Marina Schulz
Prof. Dr.-Ing. Bernd Nentwig

Partner Flughafen Leipzig/Halle GmbH:
Peter Bergmann 
MCR, Leiter Non Aviatation/Immobilien
Dipl.-Betriebswirtin Ina Scharff
Referentin Flächenentwicklung u. Vermarktung 

le
j-
ai

rp
or

t.h
ot

el

Das Botel, das Botanische Hotel am Flughafen Leipzig-Halle, 
widmet sich den Trawlern, Abendteuerreisenden und Ent-
decker unter den Besucher des Flughafens. Einen Protago-
nisten, der sich aufmacht um die Welt zu entdecken, sei es 
der Einzelgänger bis hin zum Rentnerpaar, die sich einen er-
holten Urlaub mit Erlebnis wünschen. Und dieses fi ndetoder 
endet nach durchstandener Reise bereits am Flughafen statt.
Dabei stellt sich das Komplex den Aufforderung des Kurzauf-
enthaltes, besonderen Flair, als Aufenthaltsüberbrückung so-
wie als Teil des Flughafenensembles und Eduataimentparks. 
Das Konzept des Gebäudes sieht eine sinnvolle Verbindung 
von Hotelbetrieb, Edutaimentbereich und Flugbetrieb.
Einen Raum zu schaffen, der den Ort, seine Entwicklungspo-
tentiale und die Luftfahrt im Sinne eines Edutaimentcenters 
stärkt aber auch den Bedürfnissen der Hotelaufsuchenden 
und Reiselustigen entgegen kommt. Aus den Gegebenheiten 
des Areals weicht das Gebäude in die Vertikale zurück, um-
schließt eine Fläche von Grün in seinem Kern: einen Garten, 
der von dem Trubel des Luftverkehrs abschottet und seine 
Besucher in eine neue Welt der Wahrnehmungen und Er-
lebnisse eintauchen lässt. Hierdurch fi ndet eine Stärkung der 
Erdgeschossebene und eine Aufwertung der Edutaimentebe-
ne, als Ausstellungs- und Ankunftsebene und fungiert hier-
durch als Teil des Parks. Zusätzlich wird durch das Eingraben 
im Erdreich ein Kontrastort zum oberirdisch lärmenden Flug-
hafenbetrieb geschaffen. Nur eine zentrale Öffnung bietet 
die direkte offene Verbindung zum Außenbereich. Der Gar-
ten stellt einen magischen und unberührten Raum mit ver-
schiedenen Vegetationszonen da - vom wildem Waldgehöl-
zern, Moosen, Stauden bis hin zu Savanengewächsen. Dieser 
Ort, bespielt von verschiedener Botanik der ganzen Welt, 
empfängt offen den Reisenden und Abendteuersuchenden. 
Diese isolierte Atmosphäre inmitten des Flughafenverkehrs, 
wird durch szenische Elemente verstärkt: durch die Schrit-
te, versteckte Wegesysteme, Kletterfelsen, Badetümpeln und 
Wasserspiegelungen. Die Treppenanlage, zentraler Blickfang
im Objekt, führt die Besucher Spannungsvoll in den Garten 
ein. Der Garten bietet auch einen perfekter Ort zum Sitzen, 
Entspannen, Erholen, Erkunden, Entdecken und einen Ort, 
an dem die Reise mit seinen vielen Eindrücken beginnt. Die-
ser Garten stellt den zentralen Kern des Komplexes da, um 
dem sich die ganze Hotelanlage orientiert. Die introvertierte 
Aufbau des Gebäudes ist eines der großen Themen des Kon-
zeptes, als Reaktion auf die anspruchsvolle und hektische Au-
ßenwelt . Die Terrassierten Außenfl ure des Hotels schmieden 
eine starke Verbindung zwischen dem Innenraum und Natur.
Die Haupterschließung befi ndet sich im Osten, wo ankom-
mende Gäste empfangen werden können. Zum Terminal 
befi ndet sich einerseits eine direkte Verbindung mit der 
Hauptebene des Hotels und zusätzliche ein erdgeschossiger 
Eingang. Die Zimmer, mit 14m2 und in 2Sterneausstattung, 
bieten den Komfort eines Kurz- bis längeren Aufenthaltes, 
wobei der Komfort zur Hauptebene gestärkt wird. Die Trans-
luzent der zum Kern des Hotels orientierten Zimmerwände 
bieten eine indirekte Belichtung der öffentlichen Flureund 
Eingangsräume der Zimmer. Zusätzlich bietet ein Lightpipe 
- System für Tageslicht in den Räumen, durch Koppelung 
mit Künstlichem Licht, bleibt das Licht auch bei Nacht- und 
Schlechtwettersituationen gewährleistet. Diese Lichtwand 
korrespondiert zwischen Schlaf- und Sanitärbereich der Zim-
mer und lässt sich durch EControl zu der gewünschten Trans-
parenz schalten. Die Flure vor den Zimmern bieten eine öf-
fentliche Kommunikation aber auch Aufenthaltsbereich, in 
den Wänden eingelagerte Sitzgelenheiten laden zum Verwei-
len und genießen ein. Eine Erweiterung ist als eine Fortfüh- 
rung des Komplexes in Ostrichtung vorstellbar. Mit seinen 
derzeitig 136 Zimmernv lässt sich die Anzahl beliebig erhö-
hen, wodurch das Botel erweitert und vertieft werden kann.
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ten entwickelten im Rahmen ihres Master-Pro-
jektes Konzepte für eine zukunftsfähige Archi-
tektur am Beispiel eines Hotelentwurfes für den 
Flughafen Leipzig/Halle. Es galt, die Chancen 
des Flughafens in der Region Mitteldeutsch-
land sowie die Potentiale des Standortes für 
eine nachhaltige Immobilienentwicklung zu 
erschließen. 
Widersprüche zwischen den Attributen un-
eingeschränkter Mobiltät und entspannter 
Aufenthaltsqualität wurden an Hand unter-
schiedlicher Protagonisten und Reiseszenarien 
diskutiert und beispielhaft in konventionellen 
oder visionären Ideen harmonisiert. Die The-
menbereiche Fliegen, Freizeit und Erlebnis lie-
ferten sinnstiftende Metaphern des Reisens, 
die von den internationalen Studierenden mit 
differenzierten kulturellen Erfahrungen zum 
Teil sehr gegensätzlich interpretiert wurden. 
Der Zwischenaufenthalt von Transitreisenden 
oder der Kurzurlaub für Familien wurde zum 
Anlass für differenzierte, modulare und damit 
erweiterbare Raumkonzepte.
Ziel der Zusammenarbeit zwischen den be-
teiligten Professuren der Bauhaus-Universität 
Weimar und dem Bereich Non Aviation der 
Flughafen Leipzig/Halle GmbH war und ist es, 
im Rahmen von Semesterprojekten und Ab-
schlussarbeiten, Aufgabenstellungen einer 
nachhaltigen Immobilienentwicklung zu bear-
beiten. Schwerpunkte bilden dabei ergänzen-
de Funktionsbausteine zum Bestand des Flug-
hafens wie Büro- oder Spezialimmobilien. Am 
Beispiel des Hotelentwurfes konnte intensiv 
der Zusammenhang zwischen architekturtheo-
retischen, sozialen, ökonomischen und ökolo-
gischen Aspekten diskutiert werden. 

Ausstellungsraum in der Mall des Flughafens 2011/12


